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Karlsruher Mauz .

Freitag , 83 . März .

82 .
Expedition : Ikarl-Friedrich^Ttraße Rr . 14 (Telrphommschluß Rr . 154), woselbst auch dte Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : viertelMrlich S M . 50 Pf - ? durch dte Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergrbühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
EinrüSungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pf . Briefe und Selber frei. -«

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redccktton dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . - Der Abdruck unserer Origtnalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — »Sarlsr . Ztg ." — gestattet.

RkMneinMts-EmsLllwlg.
Beim bevorstehenden Onartalwechsel lüden wir zumAbonnement «auf die „Karlsruher Zeitung " W -

Glichst ein.
In einer Zeit politischer und wirthschastlicher Kämpfegilt es dm Allem, die Interessen der Allgemein¬heit gegenüber einseitigen Anschauungen und egoistischen

Bestrebungenzu wahren . Die „Karlsruher Zeitung "
ist auf lein Fraktivusprogramm verpflichtet und steht somit
vorurtheilslos dm öffentlichen Fragen gegenüber , deren
Lösung sie , unabhängig von Schl -agworten , im Sinne
des Allgemeinwohls herbeizuführen bemüht ist . Auf dem
Boden unbedingtester Treue zu Kaiser und Reich , für
Fürst und Vaterland wirkend , tritt sie ein für die
Forterkzaltung und den vernunftgemäßenNusbau nuferer VersassungsrechttirhsnEinrich¬tungen in gemäßigt -liberalem Sinne. Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wieim engeren Heimathlande vermag die „Karlsruher
Zeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten auf allen Gebietendes öffentlichen Lebens rasch zu bieten.

Als Publikationsorgan der Großherzoglicheu
Regierung ist die „Karlsruher Zeitung " in der
Lage , die amtlichen Verfügungen in zuverlässigster
Weise und als erste zur Kenntniß des Landes zu bringen.Wie im politischen Theile wird auch allen hervorragenden
Erscheinungen in Kunst , Wissenschaft und Literatur
eine erschöpfende Berichterstattung und kritische Würdigung
gewidmet .

Die Lage des Geldmarktes wird in wöchent¬
lichen Uebersichtsberichten von einer mit den Verhältnissen
durchaus vertrauten Seite in völlig unabhängiger Weise
behandelt.

Durchähre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogthums eignet sich die „ Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonnrmentsxrris der „Karlsruher
Zeitung " beträgt für dc^ Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post -
verwalümg einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Krdakti-ll und Kerles der «Karlsruher Jeituug".

Nmtlicher Theil.
Seine Königliche HoherL der Grotzherzog habenSich unter dem 10 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Königlich Preußischen Rittmeister a . D . Alfred von

Rüdiger das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub Höchstihres Orders vom Zährmger Löwen
zu verleihe«.

Mcht-Nmtlicher Theil.
Der Abschluß der Etatsberathung in Preußen .

^ B - rliu , 21 . März .
Das Abgeordnetenhaus hat die Etatsberathung '

rechtzeitig zum Abschluß gebracht , so daß die Feststellungdes Staatshaushaltsetats vor dem 1 . April gesichert er¬
scheint. Es hat dazu aber nicht nur zwei Monate laug
nahezu täglich Sitzungen abhalten , sondern auch in der
letzten Woche noch an nicht weniger als vier Abenden
Abendsitzungen zu Hilfe nehmen müssen . Im Vergleich
zu der auf die Etatsberathung verwendeten Zeit und Ar¬
beit ist das finanzielle Ergebniß ein überaus geringes.
Abgesehen von den mehr formalen Aenderungen, welche
dadurch nothwendig geworden sind, daß die anderweitige
Organisation des Gerichtsvollzieherwesens bis zum 1 . Ok¬
tober verschoben werden mußte, beschränken sich die Aen¬
derungen des Etatsentwurfs auf die Absetzung zweier
Positionen des Extraordinariums im Gesammtbetrage von
220000 M . In beiden Fällen handelt es sich um
weitere Raten für bereits genehmigte Bauausführungen ,deren Absetzung aus dem Grunde erwünscht erschien, weil
die Inangriffnahme des Baues sich wegen nachträglicher
Bedenken gegen den ursprünglichen Bauplan verzögert
hatte. Daß so wenig an den Etatsvorschlägen der Re¬
gierung geändert ist, liefert einen neuen Beweis dafür ,wie sorgfältig in Preußen bei der Etatsaufstellung ver¬
fahren wird.

Wenn in hem laufenden Jahre die Etatsberathung
mehr Zeit als im Vorjahre in Anspruch genommen hat ,
so haben dazu verschiedeneUrsachen mitgewirkt. Zunächst
hat man -in diesem Jahre nur ausnahmsweise, wie durch
die Interpellation über die Schulunterhaltungspflicht , solche
Fragen , welche nicht unmittelbar mit dem Etat Zusam¬
menhängen , zum Gegenstände selbständiger Behandlung

! gemacht und so die Etatsberathung nicht in dem Maße
t wie sonst entlastet. Sodann ist noch stärker als in frühe¬

ren Jahren die Tendenz hervorgetreten, bei den zu einer
, allgemeinen Besprechung geeigneten Titeln der Spezial -
j etats , also in der Regel bei dem Gehalt des
> Ministers , auch solche Fragen zur Sprache zu bringen ,
! welche mit einem der folgenden Titel in unmittelbarer
> Verbindung stehen. Die Folge eines solchen Verfahrens
! ist nicht nur eine unerfreuliche Buntscheckigkeit der
,
! allgemeinen Erörterungen , sondern auch nur zu
> häufig die mehrmalige Besprechung derselben Frage
! an verschiedenen Stellen des Etats . Endlich
! scheint auch bei der letzten Etatsberathung «och mehr
! Neigung als sonst vorhanden gewesen zu sein , Einzel -
! fälle , welche noch nicht den Jnstanzenzug durch¬

laufen hatten und daher zur parlamentarischen Ver-
j Handlung noch nicht reif waren, zur Sprache zu bringen.

In solchen Fällen ist die Staatsregierung naturgemäß
noch nicht in der Lage , Stellung zu nehmen , und die
parlamentarischeErörterung hat keinen anderen praktischen
Erfolg als den , die Etatsberathung in die Länge zu
ziehen . _

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
Die Feiedeusvermittelung und Fraukreich .

Daß die französischen Nationalisten , wenn sie könnten,
so weit gehen würden , einen Krieg mit England vom
Zaune zu brechen , darf als sicher angenommen werden.
Ihr skandalöses Treiben setzt ihr Land der unaufhörlichen
Gefahr aus, daß Verbindungen , die es haben könnte ,
gestört werden und Gegensätzlichkeiten bis zur Feindschaftund zu Feindseligkeiten sich entwickeln kämen . Es ist
wahr, daß die Nationalisten augenblicklich auf die prak¬
tische Politik Frankreichs keinen unmittelbaren Einflußhaben. Allein sie können ihn mittelbar dadurch erhalten ,daß sie die öffentliche Meinung fälschen. .Ihre Minder¬
heit hindert sie nicht, die Mehrheit zu überschreien , denn
hier, wie überall , machen zehn Ruhestörer mehr Lärmals tausend Menschen , die schweigen. Und infolge dessenkönnte man Rodomontadcn, wie die des Herrn Deschanel,als der allgemeinen Volksanschauung entsprechend , an¬
nehmen . Sie sind es , wie den „Hamb . Nachr.

" in
Uebereinstimmmig mit den erst jüngst von uns geäußerten
Anschauungen aus Paris geschrieben wird , tatsächlich
nicht, allein es liegt kein Grund vor , daß sie es nicht
doch einmal werden . Denn in jedem Lande kommen
zeitweise Minderheiten dazu , seine Geschicke zu bestimmen,und Angesichts des unberechenbaren französischen Volks¬
charakters ist der Eintritt eines solchen Ereignisses wahr¬scheinlicher, als irgendwo anders . Man muß also mit
ihm rechnen, selbst wenn es nicht für die allernächsteZukunft drängt, wie es augenblicklich der Fall ist. Sindnun die Nationalisten auch für den Moment nicht imStande , ihren Wunsch zu verwirklichen , so können sie
dach , in Ermangelung des ihrer Ansicht nach Besten, dem
Lande dadurch große Unannehmlichkeiten bereiten, daß sieeine sehr vorsichtige Regierung, wie die augenblickliche ist ,bekämpfen in dem thörichten Glauben , die Folgen würden
sich nicht weiter erstrecken , als eben aus die Regierungselbst. Der Krieg Englands gegen Transvaal hat ihneneine erwünschte Gelegenheit geboten , ihr gequältes Herzaus - und Herrn Delcasss mit Vorwürfen zu überschütten,daß er nicht sich beeilt habe , aus eigener Veranlassungdie Friedensstistung, die der französischen Diplomatie im
amerikanisch-spanischen Konflikte so gut gelungen war . zuübernehmen und dem Lande , das von jeher der Schieds- jlichter der Völker und der Beschützer der Schwachen ge- jwesen sei , seine herkömmliche Rolle zu sichern. jWie wenig man in Pariser eingeweihten Kreisen dem
Frieden mit England traute , ersieht man am bestendaran , daß selbst Herr Deschanel seine rednerischen Lor¬
beeren nur auf dem deutschen „ Kriegsschauplätze " zuernten für gut fand , den englischen aber ziemlich ängstlichmied , vielmehr dazu rieth, den Gegner, dessen Kraft mananerkennen müsse, nicht zu reizen , wenn man damit dem
unterliegenden Theile , also den Buren , keinen Bortheil
zu bringen im Stande sei . Und daß man auch in
regierenden Kreisen , eben denjenigen , welche , wie der

( Mit einer Beilage . )

„ Matin " seiner Zeit hervorhob , Herr Deschanel nicht zu
vertreten berufen ist , Ernsteres befürchtete, beweisen die
jüngst im „Figaro "

veröffentlichten Warnungen eines
. Diplomaten "

, der zweifellos zum Quai d 'Orsay sehr
gute Beziehungen hat . Der „Diplomat " bat seine Lands¬
leute, sich in ihren Aeußerungen gegen England zurück¬
zuhalten und besonders die Königin Viktoria zu schonen,
der man in Wort und Bild etwas heftig mitgespielt hat .

Herr Delcassö , der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , hat nunmehr das Pünktchen aufs i gesetzt
und ein für alle Male erklärt, die französische Regierung
denke nicht daran , den ersten Schritt zur Herbeiführung
eines Friedensschlusses zu thun , und das selbst nicht , ob¬
wohl die russische Allianz die Beziehungen der beiden
verbündeten Länder täglich enger und freundlicher gestalte.
Wer weiß, beiläufig gesagt , was aus den Beziehungen
noch wird, wenn das so weiter geht ? . . . . Jedenfalls
werden selbst die allerengsten und allerfreundlichsten Be¬
ziehungen zu Rußland die französische Regierung nicht
leichtsinnig genug machen, einen Krieg mit England
heraufzubeschwören , sondern sie wird sich , trotz der dem
Lande von den Nationalisten als ihm eigen ertheilte
Rolle , damit begnügen , einen von anderer Seite zu
Gunsten des Friedens unternommenen Versuch zu unter¬
stützen. . . .

(Telegramme.)
* London » 22. März . Die gestrigen Abendblätter melden

aus Kroonstadt vom 18. d . M . : Die hiesigen Burenmann -
schaften erwarten kampfesmuthig die anrückeuden Engländer .
Präsident Krüger hielt eine feurige Ansprache an die
Burghers , sie mahnend, in dem Kampfe um die Freiheit aus -
zuharren . Wenn auch dte Engländer für jetzt Bloemfontein
besetzt hielten, werde doch sicherlich dte Unabhängigkeitdes Vater¬landes schließlich gewahrt bleiben . Stetjn hielt eine ähnliche
Ansprache und sagte , die Burghers sollten der ProklamationRoberts betreffend die Niederlegung der Waffen keinen Glauben
schenken. Die Ansprachen erfüllten die Burghers mit Be¬
geisterung.

* Kapstadt , 22 . März . Ein amtliches Telegrammaus Warrenton besagt : Der Feind ist jetzt weniger
zahlreich , behauptet aber seine Stellung am Flußufer , das
mit den englischen Feldgeschützen schwer erreicht werden
kann. Die Geschütze des Feindes sind anscheinend fort¬
geschafft.

* London , 23 . März . „ Standard " meldet aus
Bloemfontein vom 20 . März : 4000 Transvaalburen
von Colesberg suchen nach der Grenze des Basutol ari¬des zu entkommen . Voraussichtlich werden sie gefangen.— Das Reuter '

sche Bureau meldet : Chamberlain über¬
sandte den australischen Gouverneuren ein Telegramm ,worin gemeldet wird , das Kriegsamt biete Australien114 Offizierstellen bei der Infanterie und Artil¬lerie an.

* London , 22 . März . Wie die „ Times " aus Roux-
ville vom 20 . März erfährt , besetzten die EngländerRouxville und Smithfield .

* London , 22 . März . Ein Telegramm Lord Ro¬berts aus Bloemfontein vom 21 d . Mts . meldet : Daeine große Anzahl Buren den Wunsch ausgesprochenhat , sich unter den Bedingungen der letzten Proklamation
zu ergeben , entsandte er kleine Kolonnen nach ver¬
schiedenen Richtungen , um die Waffen entgegenzunehmen .* Barkley East , 22 . März . Reuter-Meldung. Die Tele -
graphcnverbtndung mit Dordrecht tst wieder hergestellt . Die
britischen Flüchtlinge kehren wieder hierher zurück. Es wurdenungefähr 700 Gewehre mit 50 000 Patronen eingeliefert undeine große Menge Maaren, welche dte Plünderer aus Magazinengenommen hatten, zurückgeliefert .

* London , 22 . März . Reuter's Bureau meldet ausLo batst vom 16 . März : Eine starke Burenmacht rücktvon Mafeking unter Snhman in der Richtung aufLobatsi vor. Gestern wurde Leutnant Tyler , welcherbei den Truppen des Obersten Plumer stand , durch eine
Granate getödtet . — Aus Prätoria wird berichtet :Am 15 . fand ein Gefecht an der Westgrenze Transvaalsin der Nähe von Lobatsi statt. Die Engländer flohen .Die Buren machten vier Gefangene und erbeuteten 15
Kisten Patronen , sowie Waffen und Pferde.

* London » 22 . März . Der Korrespondent der „DailyMail " in Bloemfontein , der gestern in Kapstadt einge¬troffen ist , meldet , daß auf drei Wochen hinauskeine weitere Bewegung wahrscheinlich sei , da
Unterhandlungen im Gange seien . — Die Times "
melden aus Laurenzo Marques : Dem Vernehmen nachist ein Plan zur Verschmelzung Transvaals unddes Oranje - Freistaates vereinbart . Krügersolle Präsident , Steijn Generalkommandant werden . —



„Morning Post " meldet aus Kapstadt vom 21 . März ,
daß das eigentliche Ziel der Friedensdeputation
der Buren Rußland sei .

*
4b *

* Berlin , 22 . März. Die dritte Abordnung des
Rothen Kreuzes , bestehend aus zwei Aerzten und
fünf weiteren Mitgliedern , schifft sich am 29 . d . M . in
Neapel an Bord des „ Herzog " nach Laurenzo Marques ein .

* London , 22 . März . Das Reuter 'sche Bureau erfährt :
Die Depesche des „New-Aork Herald" betreffend den Depeschen¬
wechsel zwischen Krüger und Salisbury sei im wesent¬
lichen richtig . Salisbury erklärte Krüger, wenn irgendwelche
britische Gefangene in Prätoria verletzt werden , so würden die
beiden Präsidenten Persönlich verantwortlich gemacht werden.

Das russische Generalkonsulat in Bombay.
Der russische Standpunkt in Angelegenheit der Bestel¬

lung eines russischen Generalkonsuls in Bombay
wird in einer uns aus St . Petersburg zugehenden
Meldung folgendermaßen gekennzeichnet:

Das St . Petersburger Kabinet hat sich bei der Ernennungeines Generalkonsuls in Bombay auf eine Bestimmung des im
Jahre 1859 mit England abgeschlossenen Handelsvertrages ge¬stützt, der Rußland das Meistbegünstigungsrecht einräumt , undda andere Mächte Generalkonsulate in Bombay errichtet haben,beansprucht die russische Regierung das gleiche Recht für Ruß¬land. Diese Frage war übrigens bereits einmal Gegenstandeiner besonderen Abmachung zur Zeit , als Lord Loftus engli¬
scher Botschafter in St . Petersburg war . Damals verlangtedie englische Regierung die Zustimmung zur Errichtung eines
Generalkonsulates in Tiflis , obwohl dort die andern europäi¬
schen Mächte nur durch Konsuln vertreten waren und bloß die
Nachbarstaaten, Persien und die Türkei , Generalkonsuln hatten.Die russische Regierung erwiderte auf das Ansuchen des Lord Lof¬tus , sie könne nur die Bestellung eines Konsuls und nicht eines
Generalkonsuls zulasten und müsse als Gegenleistung die Zustim¬
mung zur Errichtung eines russischen Konsulats in Bombayfordern . Das Londoner Kabinet begnügte sich mit der Ernen¬
nung eines Konsuls in Tiflis und willigte in die Entsendungeines russischen Konsuls nach Bombay . Nunmehr hat sich die
Lage derart geändert , daß die russische Regierung ohne Ein¬
schränkung die Ernennung von Generalkonsuln in Tiflis zuläßtund demgemäß keinen Widerspruch gegen die Beförderung des
dortigen englischen Agenten zum Rang eines Generalkonsuls er¬
hebt. Nach der Anschauung der russischen Regierung könnte
demnach auf Grund der Wechselseitigkeit auch dem russischenKonsularvertreter in Bombay , dessen Zulassung schon vorhervon England bewilligt worden war , als die Ernennung eines
Konsuls in Verhandlung stand, nun umsomehr die Führung desTitels eines Generalkonsuls etngeräumt werden, als auch andere
Mächte in dieser Stadt Generalkonsuln besitzen.

Zur Geschichte der Civilisation der Balkanstaaten.
I Konftantinopel , 19 . März

In der Jahressitzung des russischen Archäolo¬
gischen Instituts , die unter Vorsitz des Ehrenpräsi¬
denten, des russischen Botschafters Sinowiew , statt¬
fand , hielt der serbische Gesandte, Herr Novakovic ,
einen interessanten Vortrag über die Entwickelung der
Civilisation unter den Slaven der Balkanhalbinsel, der
folgenden Gedankengang hatte : Der Beginn dieser Civi¬
lisation datire seit der Berührung mit Byzanz, die vom
sechsten Jahrhunderte an mit der Bekehrung zum Christen-
thume ihren Anfang nahm . Die Religion beherrschte das
ganze soziale Leben und floß auch mit der Nationalität
vollständig zu einer Einheit zusammen . Diese Wirkung
trat aber hauptsächlich nur bei den Slaven im östlichen
Gebiete zu Tage . Die westlichen, an den Küstenstrichen
wohnenden Slaven wurden mehr von italienischer Kultur
beeinflußt, mit der sie auch durch Handelsbeziehungen in
Berührung kamen . Speziell die Serben gingen in der
ersten Zeit in den Kroaten auf und nahmen den katho¬
lischen Glauben an . Mit der Eroberung des Balkan
durch die Ottomanen errangen der islamitische Einfluß
und die arabische Civilisation die Oberhand . Dieser Ein¬
fluß gab sich in der Literatur durch Einführung der
arabischen Schrift neben der römischen und griechischen
kund , noch mehr aber in den Lebensverhältnissen , die
einen ganz orientalischen Charakter annahmen , und kulmi -
nirte darin , daß eine große Zahl von Serben mit dem
Islam auch die Ideen und Bestrebungen der Muselmanen
in sich aufnahm . Bei alledem lasse sich immer beobachten,
daß die Bewegung stets von religiösen Gesichtspunkten
ihren Ausgang nimmt , daß die Religion sogar sich stärker
erweist als die Nationalität und die Kirchensprache über
die Volkssprache den Sieg davonträgt . Anders gestalten
sich die Verhältnisse in der modernen Zeit . Hier macht
sich das Wiedererwachen der Nationalität geltend , natio¬
nale Empfindungen drängen die religiösen zurück, man
beginnt der Volkssprache sich zuzuwenden und sie zu ent¬
wickeln und sie im Gegensätze zur alten heiligen Kirchen¬
sprache als Kulturfaktor zu behandeln. Von diesem Zeit¬
punkte an beginnt denn auch eine selbständige Sonderung
der einzelnen Nationen unter den Balkanslaven, und da¬
mit ist der Beginn einer neuen, der nationalen Eivili-
sation gegeben . Die modernen Einflüsse traten aber nicht
in allen Fällen an die Stelle der alten , sondern pflanzten
sich neben und vermengt mit denselben auf, so daß die
alten Grundlagen erhalten blieben , woraus es sich erklärt,
daß die Civilisation der Balkanslaven einen durchaus ver¬
schiedenen Charakter von den der anderen Völker auf¬
weist . Man begegnet eben auf Schritt und Tritt noch
den Formen des Mittelalters neben denen der Neuzeit .
Diese Civilisation zeigt daher auch eine unaufhörlicheUm¬
gestaltung und stete Entwickelung , deren Erfolge erst die
Zukunft lehren wird.

5«rtfcher Ileichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 21 . März.
Abg. Gröber (Centr .) erklärt : Das Centrum werde der

Resolution zustimmen, da es dieselbe keineswegs für bedeutungs¬los halte . Redner weist auf die rechtliche Seite der Frage hin,die gegenwärtig nicht entschieden werden könne . Dem praktischenBedürfniß genüge die Resolution.
Abg . v . Kardorff (Reichsp.) meint , an dem Rechte des

obersten Kriegsherrn , Truppen in fremden Welttbetlen zu ver¬
wenden , dürfe nicht gerüttelt werden. Die Gesundheitsverhält¬
nisse in Kiautschou seien übrigens nicht so bedenklich , wie viel¬
fach in der Presse dargestellt werde ) auch England komme nichtmit seinen freiwilligen Kolonialtruppen aus , und habe jetzt seine
Miliztruppen nach Südafrika geschickt . (Widerspruch links . Rufe :
Freiwillige !)

Abg . Bebel (Soz .) spricht gegen die Resolution . Es könne
nicht zugegeben werden, daß auf Grund der allgemeinen Wehr¬
pflicht ausgehobene Truppen in fremden Ländern verwendet
werden. Ganz bedenklich sei es aber , die Rechtsfrage vorläufig
zu umgehen, wie der Abg. Gröber Vorschläge Nur wenn man
das Wort „thunlichst " aus der Resolution streiche , könnte seine
Partei für dieselbe stimmen .

Abg . Hasse (nat .- lib .) polemiflrt gegen den Abg . v Eickhoff.Die Resolution besage nichts Neues und entspreche dem gegen¬
wärtigen Zustande.

Abg . v . Levetzow (kons .) meint : Der von der linken Seite
vertretene Grundsatz werde unsere ganze Marine lahm legen .

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. Gröber
(Centr .) , Müller - Sagan (freis . Bolksp ), Arendt (Reichsp .))v . Staubh (kons.), Eickhoff (freis .) .

Sodann wird der Titel bewilligt und die Reso -
lution gegen die Stimmen der Linken ange¬nommen .

Der Rest des Etats wird debattelos erledigt .
Es folgt der Etat des Reichsschatzamtes .
Auf Anregung des Abg . Arendt (Reichsp ) gibt Staats¬

sekretär Frhr . v . Thielmann eine Ueberstcht der bis Ende 1898
im Auslande eingeschmolzenen deutschen Goldmünzen. Der Be¬
trag ergibt zusammen 386 Millionen . Große Posten deutscher
Goldmünzen, etwa über 100 Millionen, liegen nur in der russi¬
schen Reichsbank.

Der Etat wird nach den Kommisstonsanträgen angenom¬men , unter Absetzung von 936000 Reichsstemprlabgaben, sonstunverändert .
Die bayrischen Quoten werden debattelos

erledigt , ebenso die Etatsposten für die Vervollständigung
des Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesvertheidigung.

Bei dem Etat „Bankwesen " kritiflrt Abg . Arendt
(Reichsp .) die Diskontpolitik der Netchsbank und bedauert, daßder Jahresbericht der Reichsbank so spät erschienen sei und die
Generalversammlung nicht früher einberufen wurde.

Bankpräsident vr . Koch erklärt, der Jahresbericht und die
Generalversammlung seien nach Möglichkeit beschleunigt . Die
Höhe des Diskonts sei nichts anderes als die Rückwirkung des
großartigen Aufschwunges auf allen wirthschaftlichen Gebieten.
Wir können den Diskont nicht machen , sondern folgen dem Geld¬
markt. Selbst konservative Blätter erkannten an, daß die Sret -
gerung des Diskonts unvermeidlich war . Die Banknoten-
Emisston im vorigen Jahre war so groß, wie noch nie und hat
eine Spannung von 574 Millionen Mark erreicht . Die Plus -
Goldeinfuhr gegenüber der Ausfuhr betrug 35 Millionen Mark.

Abg . v . Staudy ( kons.) meint, der Reichsbankpräfident
scheine zu glauben, daß die Rechte ihn persönlich angreife . Das
sei nicht der Fall Wenn der allgemeine wirthschastliche Auf¬
schwung die Diskontsteigerung herbergeführt habe , woher komme
es dann, daß die gleiche Steigerung n cht in anderen Ländern
nicht zu beobachten sei . Nicht zu bestreiten sei, daß der Gold¬
bestand ganz wesentlich auf die Höhe des Diskonts einwirke .

Reichsbankpräsident vr . Koch dankt für die Erklärung von
Staudh 's . Es habe ihm fern gelegen , die konservative Partei
anzugreifen. Man müsse daran festhalten, daß der hohe Diskont
die unangenehme Kehrseite des glänzenden Bildes unseres wirth-
schastlichen Lebens sei Die Erhöhung des Kapitals könne dem
hohen Diskont nicht abhelfen, denn die Erhöhung des Kapitals
und die Erhöhung des Baarbestandes seien nicht identisch .

Abg Büsing (nat .- lib .) stimmt im wesentlichen dem Reichs-
bankprästdenten zu . Di : Frage der Geldwährung sei als ent¬
schieden anzusehen . Der allgemeine wirthschastliche Aufschwung
sei nicht zu leugnen . Sein Einfluß aus den Diskont liege aus
der Hand.

Abg . Arendt (Reichsp.) widerspricht dem Vorredner unter
Hinweis auf Frankreich , dessen Wechselkurs ebenso konstant sei,
wie der unsrige, und dessen Nationalkredit besser sei , als der
unsrige. Frankreich möge als Beispiel dienen für die Vermei¬
dung unnöthiger Diskonterhöhungen

Reichsbankpräfident vr . Koch erklärt : Die französische Prä¬
mienpolitik sei keineswegs geeignet, Diskonterhöhungen zu ver¬
hindern.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Hahn , Raab ,
Paasche wird der Etat angenommen .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 22. März.

Der Reichstag setzte heute die zweite Verathung des
Etats fort . Es wurden mehrere Titel desselben er¬
ledigt. Die Ausgaben und Einnahmen wurden auf
2059825412 M . festgesetzt , der Betrag der Anleihe auf
72 620029 M .

Die von der Kommission beantragte Resolution, dem
Reichstage mit dem nächsten Etatentwürfe die Grundsätze
der Reichsverwaltung über die Deckung der Aus¬
gaben des Reiches durch Aufnahme von An¬
leihen mitzutheilen, wird angenommen.

Eine Reihe von Petitionen wird als erledigt erklärt.
Die Petition der Schiffsbauwerst „ Vulkan " wird
nach Befürwortung durch Abg . Brömel zum Theil zur
Berücksichtigung überwiesen . Eine Petition des Post¬
amtes in Baden - Baden wird als Material über¬
wiesen.

Der Gesetzentwurf wegen Verwendung überschüssiger
Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahre 1900 wird
nach kurzer Debatte gemäß den Anträgen der Kommission
mit einer kleinen Aenderung angenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Etats erledigt .
Der Präsident theilt aus Grund einer Erklärung des

Staatssekretärs des Reichsschatzamtes mit , daß die Regie¬
rungen auf die beiden Ergänzungsetats vor der
Osterpause verzichten . Die Ergänzungsetats werden nach
der Osterpause dem Hause als Nachtragsetat zugehen .

_ 8

Marine.
* Der große Kreuzer „4 .", der heute auf der kaiser¬

lichen Werst zu Kiel von Stapel läuft , ist der erste der durchdas Flottengesetz Von 1898 bewilligten großen Kreuzer und zu¬
gleich die letzte Arbeit des verstorbenen Chefkonstrukteurs der
Marine , Geh . Raths Dietrich. Mit einer Wasserverdrängung
von 8800 t steht er der Größe nach in der Mitte zwischen
„Fürst Bismarck", der 10 650 « bat, und der „Kaiserin Augusta"
mit 6290 t . Bei einer Länge von 120 m beträgt seine Brette
19,6 m, sein Tiefgang 7,3 iu . Das Schiff ist , wie alle unsereneueren Bauten , ein Dreischraubenschiff , und drei Maschinen
mit 14 Dürrkesseln , die eine Leistung von 15 000 Pferdekräften
haben , werden ihm eine Geschwindigkeit von 20", , Seemeilen
geben ) dabei ist dasKohlensassungsvermögen ungewöhnlich groß,
nämlich 1500 t, und damit wird auch der Aktionsradius des
Schiffes größer, als gewöhnlich der Fall ist. Bei der Panzerung
hat man sich die Erfahrungen des japanischen und des spanischen
Krieges zu Nutze gemacht und auch hierin einen neuen Typ
geschaffen Nicht nur ist der Kreuzer mit einem Gürtelpanzer
versehen , der in der Mitte 100 mm , an den Enden 80 mm stark
ist , über diesem erhebt sich die ebenso gepanzerte Citadelle , die
die gesammte Mitte des Schiffs mit etwa zwei Drittel der
ganzen Länge gegen feindliches Feuer sichert , lieber die Citadelle
ragen weiter die Drehthürme empor , die eine Panzerung von
150 mm sichert. Daß außerdem der Kommandothurm und die
Munitionsschachte gepanzert sind , versteht sich bei einem neuen
Schiff von selbst und ebenso, daß gegen Kleingewehrfeuer Kork¬
dämme angebracht, wo das erforderlich ist . Gegen Geschosse ,die von oben einfallen , sind Panzerdecke von 40 bis 60 mm
Stärke angebrach:, nicht bloß ein einzelnes , das die Maschine
schützt , sondern mehrere , so daß einzelne Theile des Schiffes
den Schutz eines dreifachen Panzerdecks genießen. Wie bei allen
unser» neueren Schiffen ist das Material der Panzerung bester
Nickelstahl. Die Bewaffnung des Kreuzers besteht aus zwei
2t om-Geschützen, zehn 15 em- und ebensovielen 8,8 em -Geschützen,
zehn 3,7 vm-Maschinenkanonen und vier Maschinengewehren. Die
Dorpedoacmirung besteht aus drei Unterwasser-Ausstoßrohren^
einem Bugrohr , zwei Breitseitrohren und einem Ueberwaffer-
Neckrohr . Bemerkenswerth ist die Schnelligkeit des Baues )
denn erst am 1 . Dezember 1898 wurde der Kreuzer auf Stapel
gelegt und schon im April 1901 soll er fertig sein , also in 28
Monaten, während man sonst vielleicht 50 Monate für ein der¬
artiges Schiff rechnet .

Großherzogthum Baden.
Karlsr « he , 22 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 11 Uhr den Minister von Brauer zur Vor¬
tragserstattung . Gegen Abend hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Majors von Pannewitz und. des
Legationsraths vr . Seyb .

** Gtltigkeitsdauer der Rückfahrkarten . An¬
läßlich der Osterfeiertage ist für den Bereich der Main - Neckar¬
bahn, der Preußischen Staatseisenbahnen , einschließlich der der
Direktion in Mainz unterstehenden Linien , der Sächsischen
Staatseisenbahnen , sowie der NiederländischenStaatseisenbahnen
und der Holländischen Eisenbahnen die allgemeine Anordnung
getroffen , daß alle am 3. April l . I . und an den folgen¬
den Tagen gelösten Rückfahrkarten von sonst geringerer
Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt bis einschließlich 27 . April l . I .
benützt werden dürfen und selbst noch darüber hinaus gelten
wenn nur die Rückfahrt spätestens bis Mitternacht dieses Tages
angetreten und ohne Unterbrechung fortgesetzt wird.

Diese Anordnung erstreckt sich auch aus die bei einzelnen
badischen Stationen auftiegenden Rückfahrkarten der Main -
Neckarbahn von Heidelberg nach Weinheim , Darmstadt und
Frankfurt a . M .

Die Benützbarkeit der Rückfahrkarten auf den badischen Bahnen
sowie den übrigen süddeutschen Bahnen , welche die zehntägige
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten angenommen haben , wird
hierdurch nicht berührt , im Bereiche dieser Bahnen bleibt es
also bei den allgemeinen erlassenen Bestimmungen.

A Vom 1 . April ab werden die Gebühren für Ortssen -
düngen (Postsendungen an Empfänger im Orts - oder Land¬
bestellbezirke des Aufgabe-Postorts ) allgemein folgendermaßen:
festgesetzt :

a . für Briefe
im Frankirungssalle . 5 Pf :
im Ntchtfrankirungsfallc . 10 „

b . für Postkarten
im Frankirungssalle . . . . . . . 2 Pf .
im Nichtfrankirungsfall . 4 „

v . für Drucksachen
bis 50 Ai- einschließlich . 2 Pf .
über 50 bis 100 Kr einschließlich . . . 3 „

„ 100 „ 250 „ „ . . . 5 „
„ 2b5 ,, 500 ,, ,, . . . 10 „
„ 500 Kr bis 1 einschließlich . . . 15 „ä . für Geschäftspapiere

bis 250 Kr einschließlich . 5 Pf .
über 250 bis 500 Kr einschließlich . . . 10 „

„ 500 Kr bis 1 IrK einschließlich . . 15 „
« . für Waarenproben

bis 250 Kr einschließlich . 5 Pf .
über 250 bis 350 Kr einschließlich . . . 10 „

k . für zusammengepackte Drucksachen , Geschäfts -
papiere und Waarenproben

bis 250 Kr einschließlich . 5 Pf .
über 250 bis 500 Kr einschließlich . . . 10 „

„ 500 Kr bis 1 kK einschließlich . . 15 „
Drucksachen , Geschäftspaptere und Waarenproben , sowie die

daraus zusammengepackten Sendungen müssen frankirt sein .
Werden die Postsendungen unter Einschreibung oder unter

Nachnahme eingeliefert, so treten den obigen Gebühren die Ein¬
schreib- und die Borzeigegebühr hinzu. Bei Briefen mit Zu¬
stellungsurkunde tritt die Zustellungsgebühr hinzu ) für die
Rücksendung der Zustellungsurkunde wird im Ortsverkehre keine
Gebühr erhoben .

Bei unzureichend franktrten Briefen wird die Gebühr für
unfrankirte Briese abzüglich des Betrags der verwendeten Post¬
werthzeichen berechnet , für unzureichend frankirte sonstige Sen¬
dungen das Doppelte des Fehlbetrags nöthigen Falles zmter
Abrundung auf eine durch 5 theilbare Pfenntgsumme aufwärts .

* (GesammtgastspielbesElsässischenTheaters .)
Die auf Donnerstag , den 29 . d . M . angekündigte Aufführung
von Gustav Stookopf's „D 'r Herr Maire " durch das Elsässtsche



Theater im kiesigen Hoftheater dürfte allgemeinemInteresse
begegnen . Es ist zu beachten , daß die Darsteller , welche das
Elsässtsche Theater bilden , Dilettanten sind, Angehörige der ver¬
schiedensten bürgerlichen Berufe , die sich aus Liebe zur heimath-
lichen Sitte und Literatur zur Pflege des elsässtschen Dialekt¬
stückes vereinigt haben . Ihre Aufführungen erfreuen sich in
Straßburg außerordentlicher Beliebtheit , und zwar in dem
Maße, daß solche sich zu einem stabilen Faktor des Straßburger
Theaterlebens entwickelt haben . Trotz häufigen Sptelens sollen
die Darsteller nichts von ihrer ursprünglichen, so sympathischberührenden Natürlichkeit verloren haben. In dem „HerrnMaire" tritt uns ein Stück entgegen , welches in ganz hervor¬
ragender Weise dazu geeignet ist, den idealen Zwecken zu dienen ,
welche das Elsässtsche Theater im Auge hat , nämlich das In¬
teresse an Literatur und Bolksthum des Elsaß zu fördern . Der
Dichter des dreiaktigcn Lustspiels nimmt bereits als Maler
eine sehr geachtete Stellung ein, er darf aber auch auf literarische
Hochschätzung Anspruch erheben . Aus dem »Herr Maire"
spricht wahre Liebe zur elsässtschen Heimath, genaue Kenntniß
der Sitten und Empfindungen des Volks und achter , urwüchsiger
Humor . Die elsässtschen Dorfbewohner vom Maire bis zum
verlumpten Wirthsdausgänger find mit unübertrefflicher Natür¬
lichkeit gekennzeichnet. Die Vorzüge des Lustspiels treten durch
die ausgezeichnete , fein abgetönte Wiedergabe durch die Darsteller
ganz besonders hervor. Der Erfolg ist, wie in Straßburg , so
auch auswärrs , z . B im Hoftheater zu Mannheim , ein ganz
außerordentlicher gewesen . In Mannheim , wo das erste Ge -
sammtgastspiel am 22 . Februar d . I . unter dem größten Beifall
des Publikums erfolgt ist, wird demnächst auf allgemeines Ver¬
langen der Presse und des Publikums eine Wiederholung des
»Herrn Maire" durch das Elsässtsche Theater stattfinden.

-v. (Naturwissens chaftlicher Berein .) Die nächste
Sitzung findet Freitag , den 23 . d . M ., Abends halb 9 Uhr, im
kleinen Saale des Museums statt. Herr Geh. Rath Or . Batt -
lehner wird »über den gegenwärtigen Stand von Pest und
Pestgesahr , sowie über dies Vvrbeugungsmahregeln gegen
dieselbe" , sprechen.

k' . ( Die reichsdeutsche Kunstausstellung in
Moskau und St . Petersburg ) , an welcher , wie uns
mitgetheilt wird, auch der Künstlerbund Karlsruhe
mit einer größeren Kollektion betheiligt ist, wurde Anfang März
in Moskau von Großfürst Sergius und Großfürstin Elisabeth
von Rußland feierlich eröffnet. Zugegen waren der Direktor
der Schule Stroganow , i?er deutsche Konsul, Mitglieder der
deutschen Kolonie und eine große Anzahl einheimischer Kunst¬
verständiger und Kunstfreunde.

* (Allgemeine Versorgungs - Anstalt im Groß -
hcrzogthum Baden , Karlsruher Lebensver¬
sicherung .) Die Ergebnisse für 1899 waren wieder sehr be¬
friedigend . Es wurden abgeschlossen : 6 828 Versicherungen
über 30 927 000 M . Kapital - dieser Neuzugang ist der höchste ,
welchen die Anstalt bisher in einem Jahre erzielt bat . Ab¬
gegangen sind : 2 200 Versicherungen über 10 036 000 M .
Kapital, so daß der Reinzuwachs beträgt : 4 578 Versiche¬
rungen über 20 891000 M . Kapital . Auf Ende 1899 ergibt sich
ein Gesammtversicherungsbestand von 108 137 Ver¬
sicherungen über 438102 000 M . Kapital. Durch Kündigung
oder Nichtzahlung der Prämie hat die Anstalt nur verloren :
955 Versicherungen über 4 216 000 M . Kapital . Gestorben
sind 904 Versicherte mit 1010 Versicherungen über 4 331000
M Kapital. Die Sterblichkeit verlief wieder sehr günstig
und blieb um mehr als 30 Proz . hinter der Erwartung zurück.

* (Ktnder - Turnkurs .) Im gymnastisch - orthopädischen
Institute Zahn , Biktoriastraße 3, wird von Anfang April bis
Ende Juni ein neuer besonderer Turnkurs für sechs- bis zehnjährige
Knaben und Mädchen abgehalten werden. Die Uebungszeit ist
Mittwoch und Samstag Nachmittags von 3 bis 4 Uhr - das
Honorar beträgt 15 M . Die Kurse sind bisher mit großer Vor¬
liebe und gutem Erfolge benutzt worden , und haben sich für
schwächliche Kinder von ganz speziellem Vortheil erwiesen .

s (Der Karlsruher Wtrtheveretn ) hielt gestern
Nachmittag im oberen Saale des »Landsknecht" eine Mitglieder¬
versammlung ab, die vom ersten Vorsitzenden , Herrn F . Weppel ,
geleitet wurde. Einleitend beschäftigte die Versammlung der
Delegirtentag des Badischen Wirtheverbandcs , der am 4 . April
in Billingen abgehalten wird . Auf Anregung aus der Versamm¬
lung heraus wird beschlossen, auf dem Delegirtentag selbst wie
auch später auf dem im Mai stattfindenden badischen Berbands -
tag die Frage zu erörtern , ob im Hinblick auf die Finanzen des
Verbandes es nicht gerechtfertigt erscheine, von diesen Deiegirten-
tagen abzusehen , da auf denselben mehr oder weniger die gleichen
Materien behandelt würden, wie auf den Berbandstagen . Seitens
des Verbandsvorfitzenden, Herrn Glaßner , wurde sodann
mitgetheilt, daß an die Landstände Petitionen eingereicht worden
seien, betreffend Aufhebung der Transferirungstaxe , sowie be¬
treffend Maßnahmen gegen den immer mehr überhand nehmen¬
den Flaschenbierhandel- des Weiteren wurde erwogen, ob nicht
auch m Sachen der Aufhebung der Weinaccise eine Petition zu
erlaffen sei, umsomehr, als ja auch der oberbadische Weinbau-
Verein, wie die landwirthschaftlichen Bezirksvereine in dieser
Richtung vorgegangen seien . Schließlich wurde das vorläufige
Programm für den 15 . Berbandstag gutgeheißen, das zwei Ber-
handlungssttzungenim Saale 3 der Brauerei Schrempp Vorsicht.

lü Mannheim , 21 . März . Der hiesige Bürgeraus -
schuß hat gestern die Berathung des Budgets pro 1900, welche
zwei bis drei Tage in Anspruch nimmt, begonnen. In der
Generaldebatte über dasselbe gab der Obmann des Stadtverord¬
netenvorstandes, Herr Geh . Kommerzienrath Philipp Dissens ,
seiner Freude Ausdruck über den glänzenden Abschluß des ver¬
flossenen Jahres und die überaus günstige Gestaltung des Bud¬
gets pro 1900 . Es sei dies in der Hauptsache eine Folge der
enorm wachsenden Steuerkapitalien in unserer Stadt . Auch der
Ausblick in die kommenden Jahre biete keinerlei beängstigende
Momente. Nach etwa dreistündiger Generaldiskusfion begann
die Speztaldebatte.

V Heidelberg , 21 . März . Der Stadtrath hat beschlossen,am 17 . Juni l . I . eine Gutenbergfeier im städtischen
Saalbau abzuhalten. — Es wird beabsichtigt , an Stelle des vor
vier Jahren niedergebrannten Marstallgebäudes das neue archäo -
logische Instttut zu errichten und dürfte eine diesbezüg¬
liche Forderung noch nachträglich dem Landtag vorgelegt werden.

* Säckingen , 20 . März . In dem benachbarten Obersäckingen
entstand gestern ein Brand , der bei dem herrschenden starken
Winde rasch um sich griff und einen erheblichen Schaden anrich¬
tete . Trotz energischen Eingreifens der Feuerwehren von Ober-
säckingen, Säckingen , Stein und anderen Nachbarorten waren
bald acht Häuser ein Raub der Flammen geworden. Elf
Familien sind obdachlos . Menschenleben sind glücklicher Weise
nicht zu beklagen . Die Entstehung des Feuers ist wahrscheinlich
auf einen Kaminbrand zurückzuführen .

X Konftauz , 21 . März . Mit glänzendem Erfolge brachte
der „Bodan" Mendelssohns unsterbliches Werk, das Oratorium
»Paulus " unter Mitwirkung der vollständigen hiesigen Regi¬
mentskapelle am letzten Samstag und Sonntag im großen Jnsel -
hotelsaal zur Aufführung . Die ungemein schwierigen Chöre stellten
an den aus 150 Damen und Herren bestehenden SSngerchor
große Anforderungen, gelangen aber trotzdem alle durchweg vor¬
züglich . Ebenso löste das Orchester seine Aufgabe in gewohnter
Weise . Als Solisten waren thätig : Frau Konzertsängerin
Fleischer von hier (Sopran ) , Fräulein Ernestine Wirt ,
Konzertsängerin aus Ravensburg (Alt ) , Herr Georg Keller ,

Konzertsänger aus Ludwigshafen a . Rh . (Baß ) und Herr Kon-
zertsänger Jakob aus Zürich (Tenor ) . Ihre Leistungen er¬
regten hohe allgemeine Befriedigung. Die Direktion lag in dm
bewährten Händen des Herrn Reallehrers Nepple . Ihm
wurde nach Schluß des Konzerts am Sonntag vom Vorstand
des „Bodan" , Herrn Oberpostsekretär Fuchs , der wohlver¬
diente Lorbeerkranz überreicht. Bet beiden Konzertaufführungen
war der geräumige Jnselhotelsaal bis auf den letzten Platz besetzt.

^ Vom Bodensee, 21 . März. Allem Anschein nach dürste
die Anlage elektrischer Beleuchtungen im Rhein¬
thal im Laufe dieses Jahres eine beachtenswertheVermehrung
erfahren. Wie wir hören, wird in diesem Augenblicke in
Waldshut mit der Erstellung eines Elektrizitätswerkes be¬
gonnen. Die Stadt Säckingen hat die Einführung des elek¬
trischen Lichtes für die nächste Zukunft in Aussicht genommen.
Auch in Thtengen schweben zwischen dem dortigen Gemeinde¬
rath und einer Schweizer Eleknizitätsgesellschaft in dieser Rich¬
tung Unterhandlungen . Die elektrische Kraft soll dtt Baar bei
Koblenz liefern. Die vorerwähnten drei badischen Städte haben
bekanntlich eine blühende Baumwoll- und Seidenin dustrte auf¬
zuweisen . — Nach der Wiederkehr der Polarströmung ist die
Temperatur Dienstag Früh in Konstanz auf - 3 Grad Reau -
mur (3,7 Celsius), der Wasserstand des Bodensee 's
auf 3,03 in zurückgegangen .

" Laudwirthschaftliche Besprechungen und « ersann».
lnngen.

Samstag , 24 . März : Ordentliche Generalversammlung des
Landwirthschaftlichen Konsum - und Absatzvereins in Laden¬
burg

Sonntag , 25 März : Landwirthschaftliche Besprechungen m
Zizenhausen , Mundelfingen , Winde nreuthe
und Haßmersheim : Generalversammlung in Stetten
a . k . M . - Generalversammlung der Zuchtgenoffenschaft Walds -
Hut-Jestetten und des Landwirthschaftlichen Beztrksvereins Walds¬
hut in O b e r l a u ch r in g e n - Bezirksversammlungen in
Pforzheim und Ladenburg - Generalversammlung des
Landwirthschaftlichen Ortsvereins in Schlüchtern - General¬
versammlung des Landwirthschaftlichen Konsumvereins in EsPa¬
sing e n - Generalversammlungdes LandwirthschaftlichenKonsum-
Vereins Jmmenstaad -Kippenhausen in Immenstaad - Ordent¬
liche Generalversammlung des Landwirthschaftlichen Konsum-
Vereins in Ottenheim .

Freitag , 30 . März : Ordentliche Generalversammlung des
Ländlichen Kredit - und Sparvereins in Schilling st adt -
Ordentliche Generalversammlung des Ländlichen Kreditvereins
in Flehingen .

Samstag, 31 . März : Generalversammlung des Ländlichen
Kreditvereins in Ep senk ach.

Sonntag , 1 . April : Generalversammlung des Ländlichen Kredit¬
vereins Schwerzen in Wutöschingen - Ordentliche General¬
versammlung des Ländlichen Kredttvereins inHerbolzheim -
Generalversammlungen der ländlichen Kreditveretne in Dur¬
mersheim , Daxlanden und Assam st adt - General¬
versammlung des Landwirthschaftlichen Ortsveretns in Wets -
wetl .

Wadischer Landtag .

48 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Donnerstag, den 22 . März 1900 .

(Vorläufiger Bericht.)
Die Wahl des Abg . R o h r h u r st - Heidelberg wird für

giltig erklärt.
Sodann wird die Einzelberathung über das Budget

des Großh . Ministeriums des Innern fortgesetzt.
Die Bitte der Schutzmänner in Freiburg um Verbesse¬

rung ihrer Einkommensverhältnisse wurde der Regierung
als Material für die künftige Regulirung des Gehalts¬
tarifs zur Kenntnißnahme überwiesen .

In der Diskussion ergreifen das Wort : Abg Hug ,
Lauck , Franz , vr . Wilckens , Minister des Innern
Or . Eisenlohr , Abg . Uibel , Dreesbach . Or .
Fieser , Wacker , vr . Heimburger , Birkenmayer ,
Gießler , Fischer II . , Zehnter , Neuwirth ,
Pfefferle , Schüler , Klein , Hauß , Breitner ,
Werr .

Um ^- 2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und auf
Freitag , den 23 . März , Vormittags ^ 10 Uhr vertagt .

* Karlsruhe , 22 . März. 49 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag ,
den 23 . März 1900 , Vormittags halb 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom¬

misston über das Budger des Großh . Ministeriums des Innern
für die Jahre 1900 und 1901, Titel 1 bis XI , XVIII bis XXI
der Ausgaben und Titel I , II und IX der Einnahmen , und
damit in Verbindung : Berathung des Berichts derselben Kom¬
mission über die Bitte der Gemeinde Reichenbuch um Erhöhung
des Staatsbeitrags zur Wafserversorgungsanlage daselbst . Be¬
richterstatter: Abg . Lauck .

3 . Berathung des Berichts der Budgetkommisflon über das
Budget des Großh. Ministeriums des Innern für die Jahre1900 und 1901 Titel XVI . Für Förderung der Landwtrthschaft.
Berichterstatter: Abg . Frank .

Aeneste Nachrichten »nd Telegramme.
* Berlin , 22 . März. Das Kaiserpaar begab sich

am heutigen Geburtstage des hochseligen Kaisers Wilhelm
nach dem Mausoleum in Charlottenburg und wohnte
daraus in der Siegesallee der Enthüllung von vier
Denkmalsgruppen bei . Mittags halb 1 Uhr enrpfing
Seine Majestät der Kaiser den OberbürgermeisterDicke und den Vertreter des Stadtverordnetenkollegiums
Sanitätsrath Stratma aus Solingen im Königlichen
Schlosse. Die Herren überreichten dem Kaiser einen
Ehrenpalasch . Später fand im Schlosse Tafel statt , wozu
die Umgebung des hochseligen Kaisers Wilhelm ge¬laden war.

* Kiel , 22 . März. Heute Mittag fand die Taufe und
der Stapel lauf des großen Kreuzers „U" statt . Ad¬
miral Köster hielt die Tausrede. Ihre Königliche Hoheit

Prinzessin Heinrich taufte im Aufträge Seiner
Majestät des Kaisers das Schiff „ Prinz Heinrich " .

* Berlin , 22 . März . Die Budgetkommission des
Reichstages ist vom Vorsitzenden Kardorff zum 27 . Märzeinberufen, um in die Generaldebatte der Flottenvorlage
einzutreten.

* Berlin . 22 . März . Abg vr . Lieber ist, wie die „Ger¬
mania " meldet , einen großen Theil des Tages außer Bett und
empfing bereits Besuche seiner Freunde und Fraktionsgenoffen.

* München , 22 . März . In der gestrigen Sitzung des
Finanzausschußes der Kammer der Abgeordneten erklärte der
Kultusminister, man müsse wohl in zwei Jahren an die Ein¬
richtung einer zweiten bayerischen technischen
Hochschule mit dem Sitze in Nürnberg herantreten .

* Rom, 21 . März . Kammer . Der Präsident verliest den
von Cambrah-Pignh und 14 anderen der Majorität angehörenden
Deputirten eingebrachten Antrag , wonach die Geschäfts¬
ordnungskommission beauftragt wird , die Geschäfts¬
ordnung so abzuändern , daß der regelmäßige Gang der parla¬
mentarischen Arbeiten gesichert werde . Die Abänderungen sollten
am zweiten Tage nach Einbringung in der Kammer
ohne vorgängtge Berathung oder Abstimmung
provisorisch in Kraft treten . (Lebhafte Unruhe,
Widerspruch auf der äußersten Linken .) Cambray - Pigny
beantragt , daß sein Antrag auf die Tagesordnung für morgen
gesetzt werde . Der Ministerpräsident erklärt , die Regierung
überlasse der Kammer die Entscheidung . Pantano protestirt
lebhaft. Giolitti betont , die konstitutionelle Opposition be¬
finde sich in einer schwierigen Lage, da sie zwischen den Miß¬
brauch der Geschäftsordnung und eine die Verfassung verletzende
Vorlage gestellt sei . Rudini erklärt , er könne nicht für den
Antrag stimmen , der der Geschäftsordnungskommisston eine
diktatorische Gewalt verleihe . Der Antrag Cambrah-Pignh wird
sodann in namentlicher Abstimmung mit 216 gegen 89
Stimmen angenommen .

* London , 21 . März . Das Unterhaus genehmigte in
zweiter Lesung die Bill, betreffend die H a n d e l s s ch if f f a h rt ,
die die Haftpflicht der Schiffseigenthümer bei Beschädigungen
von Molen, Häfen, Kanälen, Quais und Werften erweitert ,
nachdem der Antragsteller eingewilligt hatte, daß der zweite
Artikel der Bill gestrichen werde , wonach die Haftpflicht engli¬
scher Schiffseigenthümer bei Zusammenstößen mit fremdländi¬
schen Schiffen sich entweder nach dem Werth von Schiff und
Ladung oder wie bisher nach dem Tonnengehalt richten soll , je
nachdem sich eine kleinere Hastpflichtsumme ergibt Sodann nahm
das Haus in zweiter Lesung die von der Regierung acceptirte
Bill an, die die Haftpflicht der Arbeitgeber bei
Unfällen der landwirthschaftlichen Arbeiter
erweitert .

* Washington. 22 . März . Reutermelduug Das Kanonen¬
boot der Bereinigten Staaten „Wheeltng " geht nach Taku ,
um alle Angehörigen der kaukasischen Rasse zu schützen. Die
Vereinigten Staaten handeln bei der Entsendung des Schiffes
unabhängig und nicht in Theilnahme an einer internationalen
Demonstration ,

Verschiedene»,
st Berlin , 22. März. (Telegr .) Das Jubiläum der

Akademie schloß mit einem glänzenden Fe st mahl im
Kaiserhofe unter Vorsitz Professor Waldeyer ' s . Etwa
300 Personen, Vertreter der Behörden, der wissenschaftlichenWelt des Inlandes und Auslandes , nahmen daran theil .
Minister v . Miguel brachte das Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser aus , pries die Verbreitung der Wissenschaften als
Element des Friedens und hob das Streben des deutschen
Volkes hervor, das dem friedlichen Wettbewerb zu Gunsten des
Fortschritts der Menschheit gilt. Professor Auwers widmete
den Staatsbehörden eine Dankrede . Kultusminister Studt
feierte die Akademie und betonte die erweiterten Aufgaben der
Neuzeit. Professor Birchow toastete auf die Akademien und
die Universitäten. Ascoli - Rom und Holztnger- Prag hielten
Ansprachen. Weiter sprachen Schmoller und Riedler u . a.

st Berlin , 22 . März . (Telegr .) Gestern Nachmittag gab im
Justizpalast ein Apotheker , nachdem er seinen Prozeß verloren
hatte , drei Revolverschüsse auf denPräsidenten
des Gerichtshofes ab, ohne zu treffen . Der Thäter wurde ver¬
haftet .

st Berlin , 22 . März . (Telegr.) Der Abgeordnete Ko lisch
erlitt in der heutigen Sitzung der Justizkommisfion des Ab¬
geordnetenhauses einen Schlaganfall. Er wurde nach dem
Krankenhause gebracht .

st Wien » 22 . März . ( Telegr .) Die Vermählung derKron -
prinzesfin - Witwe mit dem Grafen Lonyay findet
heute in der Schloßkapelle zu Miramare statt.

st Wie «, 22 März . (Telegr .) Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Kundmachung , kraft deren die Kronprinzessin
Witwe Stefanie des Protektorats über das öster¬
reichische Rotbe Kreuz enthoben und dasselbe bis auf
weiteres der Erzherzogin Marie Valerie übertragen
wird.

st Melbourne , 22 März . (Telegr .) Adelaide und
Sydney wurden als pestverseucht erklärt.

AroßyerzogNches Koftheater.
Freitag , 23 . März . Abth . 6 . 43 . Ab .- Vorst . (Mittelpreise .)

„Der häusliche Krieg ", komische Oper in 1 Aufzug von
I . F . Castelli , Musik von Franz Schubert . — Zum erstenmal
wiederholt : „ Pan im Busch" , Tanzspiel in 1 Aufzug von Otto
Julius Bierbaum, Musik von Felix Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende
10 Uhr .
Metterkirrillii lkr EiittraCumiwfür Meteorologie u syür . v . 22 . März I960 .

Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie am
Vortag . Während ein barometrisches Maximum mit Barometer¬
ständen über 780 mm Nordosteuropa bedeckt, liegt über der Bts -
cahasee eine tiefe, wett in das Binnenland herein ausgebuchtete
Depression - unter der Einwirkung der letzteren ist das Wetter
in Mitteleuropa meist trüb oder unbeständig , doch fällt nur in
Frankreich Regen. Da sich die Luftdruckvertheilung voraus¬
sichtlich vorerst nur wenig verändern wird, so ist Fortdauer des
herrschenden Wttterungscharakters mit leichten Regenfällen zu
erwarten .

Witterungsdrabachtuagra der Mrtrorol . Ktatimr Karlsruhe.
' Brrom.

März
21 . Nachts 9-- U . 739 .6
22. Mrgs . 7 ' ° U . 737 .5
22. Mittgs . 2^ U . . 738 .0

Therm .
in v Feucht'

8-uchti-,-
keit in > Wind Himmel

in mw
11 .0 ! 6 .3

Proz.
64 NE heiter

5 .2 5 .0 75 bedeckt
13.2 7 .0 62 SW wolkig

Höchste Temperatur am 21 . März : 17.0 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 4 .6.

Mederschlagsmengedes 20 . März : 0.0 mm
Wafserftand des Rheins. Maxau . 22 . März : 3.55 n»,

gefallen 6 em.
Ben» V»« ttNch«k « edakknr. Julius » atz in Karlsruhe .
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liekbtztrüdt maosien wir hiermit ^reunäen unä Le-
karwten 61s l̂iiidkilunZ , äass unsere liebe unverAessliebe
Nutter, Krossinutter, IlrZrossinutter unä LobwieZerniutter

krau e^. ö . I ^oäLr ^ tb .,
ged. Sekalk,

gestern Xaeftt 10 Ilbr irn 81 . l -ebensjabre ün Herrn
sankt entscblaken ist. Hin stille Hiellnallme bitten

k'rau kanox Vstnvr, geb . Roäer,
widert Ostllsr , I'vrstratb a. O .,
8vpb!e Strand, geb . Ostner,
I'ritr vstner , Laullnann ,
ko «leried Strand, Ninisteriairatb ,
I 'rsu ^ lma Ostner, geb . Llläebranät ,
unä vier Urenkel .

ÜOesskirob, Karlsrube, Ssmdurg , äen 21 . När^ 1900.
Oie Leeräigung lindst am l 'rsitag den 23 . d . Ms ., Vor-

rnittsgs 9 Ilbr statt . 2 .597

Zk « li r» >> n t » i » « Ii u i » zx .

41, a >021, rüellrslildsrs
Lommunsl-Übligstionen 8srie III

äer bester Ungsrisoken Lommeroisl -Ksnlr.
Die am 1 . April d. I . fälligen Coupons sowie verloosten Obligationen

werden vom Fälligkeitstage ab
in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland,
in Frankfurt a. M . bei dem Bankhause Gebr. Bethmann,
in Hamburg bei dem Bankhanse L . Behrens Sf Söhne ,
m Karlsruhe bei dm Kankhause Veit l. Hamburger

die Krone z« M . 0 .85 gerechnet, in den Vormittagsstunden eingelöst.
Den Coupons sind arithmetischgeordnete Nummernverzeichnisse beizufügen.
Budapest im März 1900. Z .598

besten Unganisvke Lommepeiai - SanU .

Wem -V6 r8lkigsrulig.
Mittwoch , de« 18 . April ISO« ,

Mittags 12/s Uhr, z« Dürkheim a. H.
im Saale des Hotel Häußling läßt Herr
Konsul und Gutsbesitzer

1u ! iu8 6olä8elimi1 in vüpkkeim
(Besitzer des früher Ludw . Fitz '

schen Weingutes daselbst) :

ca. MM Wer 1896er und
„ 11,06 « » Mer 1897er Weißweine

eigenes Wachsthum und aus selbst gekelterten Trauben der
besseren - und besten Lagen von Dürkheim und Ungstein
durch den Unterzeichneten kgl . Notar versteigern.

Sämmtliche Weine sind reine Natnrweine ,
wofür jede Garantie übernommen wird.

Probetage : Samstag, d . 31 . März, Freitag , d . 6 . April,
sowie am Verstngerungstage. 18 . April, im Hotel Häußling.

Dürkheim, den 15 . März 1900.
Justi ;rath Vitts »-, kgl . Notar .

>, Z .601 .1_

ipliMiel WiMektlltllklkMii.
L>ie Herren Aktionäre werden hiemit zur

vierzehnten ordentliche « Generalversammlung
auf Dienstag den 24 . April d . Js ., Vormittags 10 ' /, Uhr ,

e Steinen zur Behandlung folgender Geschäfte eingeladen:
1 . Prüfung und Abnahme des Geschäftsberichtes des Vorstandes mit den

Bemerkungen des Aufsichtsrathes,
2 Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Bilanz ,
3^ Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrathes auf Grund vor-

bezeichneter Berichte und Rechnungen , ^ .
4. Bestimmung über die Verwendung des Reingewinnes und tue Höhe

der auszuzahlenden Dividende, .
5 . Berathung und Beschlußfassung über die an die Versammlung ge-

stellten Anträge .
Jeder Aktionär, welcher an der Generalversammlung Lheil nehmen will,

at sich spätestens am dritten Tage vor dem Versammlungstage durch Hmter -
-qunq seiner Aktien bei der Gesellschaftskasse, oder der der Basler HandelS -

a«k in Basel , oder vom Gesetz bezeichnter Stelle zu legltmnren . Hiergegen
mpfängt er die Eintrittskarte , welche allein zur Teilnahme an der General -

ersammlnng berechtigt . Unmittelbar nach der Generalversammlung werden die
lktien gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheineswieder ausgeliefert.

Steine «, den 20. März 1900. 3,596,1
Der Präsident des Aufsichtsrathes:

R - Geigy - Merian - _

lMlisbiMlimr -Veesin Ksllseiilie
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter «Haftpflicht.

Vermögen SL1a » L Silk 31 . 1899 . Schulde«

424 274.34
„ 13 444 32
„ 39 566 73
„ 36538 .68

1 . Borräthe :
a) an Maaren . . .
b) „ Mehl re . (Backerei )
e) ,, Holz und Kohlen
d) „ Schuhwaaren . _

Geräthschafte« im Contor ,
Magazin , 6 Kellern, 15 Läden
und in der Bäckerei .
«Hierunter :
Wcinlagerfäsier tm Gehalt von 5000 Hektoliter
und Maschinenfür Bäckerei u . elektr Anlage.)
Hänscr. Zähringerstraße 45 und 47

Gesammlkosten ^ 269 410.04, Buchwerth .
4 . Holz- u.Kohlenlagerplätze«. Schuppe«,

Buck,werth . .
5. Bankguthaben und Forderungen
6. Borausbczahlte Fcucrvcrfichernugs

und Haftpflicht -Prämie .
7. Kasscnbcstand .

2.

3.

I'
. 513824 07
i
j 68525 87

222005 89

V85I 97
102 160 47,

7 357 24
380 09

921105 60

1 . Spareinlagen der Mitglieder nebst Zins
2 Baar hinterlegte Caütioneu . . .
5 Noch zu zahlende Tantiemen und

Verkaufs-Provision .
4 Unterstiitznngsfond
5 Reservcfond .
6 Geschäftsguthabe » der Mitglieder ^
7 Erübriguug .

219506 —
33000 —

11065 63
2993 38

79979 29
328679 !28
245882 02

921105 60

Das Gcschäftsguthaben der Mitglieder beträgt am 31 . Dezember 1899 ^ 328 679 .28 gegenüber ^« 3 >7 830 22 am
31 . Dezember 1898, mithin mehr ^ 10 840 .06 . Die Höhe der Haftsumme sämmtlicher Mitglieder beziffert sich auf
^ tl 403 000.—

Zahl der Mitglieder 5599 auf 1 . Januar 1900 - eingetreten sind im Laufe des Jahres 634 , ansgeschieden 477,
somit gegen das Vorjahr mehr 157 Mitglieder .

VSD VoikSlLUS
des Lebensbedürfnistvereins Karlsruhe, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Rudolf Brecht . Gg . Kabis . L . Breining .
Laut Beschluß der Generalversammlung vom 6 .

eigene und 8 '/, ' /, auf das Lteferanten-Geschäft, gleich 1
brauchs zur Bertheilung an die Mitglieder .

März LSVO kommen von der Erübriguug 11 °/, auf das
11 Pfennig bezw. 6 '/, Pfennig auf die Mark des Ber-

Z599

Bureauvorstand .
Die Stelle eines Bureanvorstandes

für unsere Jnstallations Abtheilung
ist alsbald zu besetzen. Demselben
liegt — unter Unterordnung unter den

, Verwalter »ad den Bekriebsingeniciir —
! die Beaufsichtigungdes Burcaupersouals
i und der Materialverwoliuug , die Auf¬
stellung der Kostenrechnungen für aus -

, gefübrte GaS- und Wasserleitungen,
! Uiiterhaltnngsarbeiten , ansgestellte Gas -
l und Waffermeffcr, die Kontrolle der
Lagerbuchsführnng, Lohnliftenfertigung,

: des Krankenkasseinvcsens u . s . w . ob.
Einige praktische Erfahrungen in Jn -
stallationsarbeitcn erforderlich.

> Bei befriedigenden Leistungen kann
etatsmäßige Anstellung mit Penstons -
berechtigung erfolge»

Bewerber wollen sich unter Vorlage
eines ausführlichen Lebenslaufs und
der Zeugnisse , sowie unter Angabe
der Gchaltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins binnen 8 Tage«
bet uns melden. Bewerber , welche sich
z . Zt . nicht im Staats - oder Gemeinde-
dtenst befinden, haben ein behördliches
Leumundszeugntß beizulegen.

Mannheim, den 19 . März 1900.
Die Direktion (Z561.2

der Städt . Gas - und Wasserwerke.

Eine Gehilfenftelle
ist bei der Grosih . Verwaltung des
akademischen Krankenhauses zu
Heidelberg auf 15 . April d. I . zu
besetzen. Bet tüchtigen Leistungen ist
die Möglichkeit späterer etatmäßiger
Anstellung vorhanden . Den Lebens¬
lauf eingehend schildernde , mit Zeug¬
nissen belegte Bewerbungen wollen in
Bälde eingereicht werden. Anfangs -
gehalt 1100—1200 Mark . (Z582 .2

»m» clMik »i47iM8 -Kc8l:>Micc
in Z566 .2

OOI -.D 1L .
in nvnsr svkr xrvssvr L. nsv » kl .

» L b .
ksif.MM ß iisiM. 154 Xslssrslu Harlsi -rrtr« 154 Lnlsvrslr .

Holz -Bersteigerung .
Karlsruhe . Ans dem Douiänen-

waiddislrikt Kastelwörth werden mit
Ziel aus 1 Nov . mbcr l . I . durch das
Forstamt Karlsruhe auf dem Rath¬
hanse in Forchheim (Bezirksamt
Ettlingen ) Morgens S Uhr ver¬
steigert :

Donnerstag, 29 . März 19ÜV :
aus Schlag 16 : 45 Eichslämme, 20
eichene Eisenbahnschwelle », 113 Eschcn-
stämme , 9 Ahorn, 43 Ulmen, 3 Roth-
erlen und 26 Pappeln (die Ahorn und
Erlen sind Werkholz, bei den übrigen
Holzarten sind alle Klassen vertreten),
20 eschene und 20 erlene Stangen ,
2 Ster eichenes Küferholz, 7 Ster
eschenes und 24 Ster ruschenes Wag¬
nerholz, 30 Ster erlenes Dreherholz
und 57 Ster Pappelnutzholz :

ans den Schlägen 3 bis SV (von
Wegaufhteben)aus verschiedenen Klassen :
8 Eichen , 63 Eschen , 18 Ruschen ,
1 Ahorn, 6 Platanen und 18 Pappeln ,
ferner 11 Forlensägklötze und 3 fichtene
Baustämme.

Die Stämme in III 16 werden loos-
weise, die in den übrigen Schlägen
stammweise verkauft.

Auszüge aus den Stammholzltsten
können durch Forstwart Karte in
Forchheim, der auch das Holz auf Ver¬
langen vorzeigt, gegen Ersatz der Schreib-
gebübren bezogen werden._ Z .595

Z .594. Nr . 638. Durlach . Die
Schreibgehilfenstelle bet Unterzeich¬
netem Notariate ist auf 1 . Mai d . I . zu
besetzen. Einkommen 600 M . Bewerber
wollen sich alsbald unter Vorlage von
Zeugnissen melden.

Durlach, den 20. März 1900.
Großh . Notariat II .

Bauer .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

Z .480 .2 . Nr 4424. Mannheim .
Die Metzger Christian Hanf Ehefrau
Maria geborene Kugelmann zu Mann¬
heim -Käferthal, vertreten durch Rechts¬
anwalt I >r . Köhler in Mannheim,
klagt gegen U.ren Ehemann Metzger
Christian Hanf, an unbekannten Orten
abwesend , früher zu Käferthal, mit
dem Anträge aus Scheidung der
zwischen den Streittheilen unterm 25 .
Februar 1893 in Käferlhal geschlafenen
Ehe auf Grund böswilligen Verlassend
und grober Mißhandlung von Setten
des beklagten Ehemannes und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim auf
Freitag , den 20 . April 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerich e zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 14 . März 1900 .
vr . Gold schmidt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

Z .496 .2 . Baden . Der Kaufmann
Franz Xaver Rothmund zu Baden,
vertreten durch Rechtsanwalt I )r . Blume
hier, klagt gegen den Schmied Ullrich
Stetmer , früher in Lichtcnthal,
seither in Lienz in Tyrol , z . Zt . un¬
bekannten Aufenthalts , wegen Forder¬
ung, indem der Beklagte dem Kläger
aus verschiedenen Waarenlieferungen
von den Jahren 1893, 94 und 95 noch
restlich 165 M . 15 Pf . nebst 4"/„ Zins
vom Zustellungstag schuldig geworden
sei , mit dem Anträge auf Berurthcilung
des Beklagten zur Zahlung obiger
Summe nebst Zinsen durch vorläufig
vollstreckbares Urtheil uud ladet den
Beklagten zur mündlichen Berbandlung
des Rechtsstreits vor das Großherz.
Amtsgericht zu Baden auf

Freitag , den 4 . Mai 1900 ,
Vormittags >/,10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden, den 6 . März 1900 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

Z 518 .2. Nr . 9593. Karlsruhe .
Karl Andreas , geb. am 3 . März
1871 in Mosbach, zuletzt in Karlsruhe
wohnhaft, ist am 22 . Juni 1895 mit
der deutschen Bark Iran Duke von
Blyth (England ) als Leichtmatrose in
See gegangen. Das gedachte Schiff
ist an dem Orte seiner Bestimmung
(Valparaiso) nicht eingetroffen und ist
seitdem weder über das Fahrzeug noch
über Karl Andreas Nachricht einge¬
gangen.

Auf Antrag seines Vaters wird Karl
Andreas , falls er noch am Leben ist,
aufgefordert, sich spätestens im Ter¬
mine vom
Samstag , den 15 . Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht hier, 3 Stock,
Zimmer Nr . 21 zu melüen , widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen wird.

Zugleich werden Alle, welche über
Leben oder Tod des Verschollenen Aus¬
kunft zu ertheiien vermögen , aufgefor¬
dert, spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu mach->n

Karlsruhe , den 16 März 1900 .
i Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
< Katzcnberger .

Aufgebot .
Z593 1 . Nr . 10825 Mannheim .

Färbereibesitzer Louis Kramer hier
hat den Antrag auf Einleitung des
Aufgebotsverfahrens zum Zwecke der
Todeserklärung seinesam 1 Januar1855
dahiergeborenenSchwagers,des Färbers
Konrad Georg Robert Schmidt gestellt .

Derselbe war zuletzt hier wohnhaft,
ist im Jahre 1872 nach Amerika aus¬
gewandert und seit 1887 verschollen .

An denselben ergeht die Aufforder¬
ung, sich spätestens in dem auf
Freitag , Pen 12 . Oktober 1900 ,

Borpiitrags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgerichte II hier be¬
stimmten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

Sille, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, werden aufgefordert- späte¬
stens im Aufgebotstermine dem Ge¬
richte Anzeige zu machen .

Mannheim, den 13 . März 1900.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Stals .
Konkurse .

Z .588 . Nr . 4900. Bill in gen .
Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Alexander
Neu gart Witwe, Emma
geb .Mahler von Billingen betr .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen bas Schlußver-
zeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
ist der Schlußtermin bestimmt auf

Montag , den 9 . April 1900 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst.
Villingen, den 16 . März 1900.

Schneider .
Z .587 . Nr . 7982. Schwetzingen .

Das Konkursverfahren über bas Ver¬
mögen des Bäckermeisters Peter Lutz
in Friedrtchsfeld wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts hier vom 16.
März ds . Js . Nr . 7982 nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und Vollzug
der Schlußvertheilung aufgehoben.

Schwetzingen, den 17. März 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Maier .
Z .586. Nr . 8002 Schwetzingen ,

dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Heinrich Zimmer¬
mann , Schuhwaarenhandlung in
Hockenheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf :

Mittwoch , 28. März 1900,
Vormittags 9' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
anberaumt .

Schwetzingen, den 20. März 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Maier . _
Z .442 2 . Nr . 4874. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 125 000 Stück
roher Wagenschranbe « (Mutter¬
schrauben ) soll vergeben werden.

Angebote sind bis zum 5 . April
1SV8 mit entsprechender Aufschrift
versehen , an untenstehende Adresse zu
richten .

Die Bedingungen können daselbst
cingesehen oder gegen freie Zusendung
von 50 Pfennig bezogen werdm .

Zuschlagsfrist: drei Wochen .
Karlsruhe , den 10 . März 1900.

Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte.

In

Dm« «nd « erlag der « . « raun 'schen Hofbucbdruckerei in SarlSrube.
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